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Liebe Gemeinde! 

„Auf der Suche nach Frieden“ 
heißt das Motto der diesjährigen 
Aktion „Friedenslicht aus Bethle-
hem“. Zum 30. Mal wird in der 
Geburtskirche  dort eine Kerze 
entzündet und ihr Licht über rund 
3000 Kilometer bis zu uns nach 
Deutschland gebracht. An Heilig-
abend reichen wir es einander im 
Gottesdienst weiter. Wer möchte, 
kann sich an den Weihnachtstagen 
in der geöffneten Martin-Luther-
Kirche eine eigene Kerze am Frie-
denslicht entzünden und mit nach 
Hause nehmen. 
 
Aber: Ist das einfach nur eine Tra-
dition – ohne praktische Auswir-
kungen? Oder gar ein sinnloses 
Tun angesichts der schlimmen 
Kriege in unserer Welt? Vor einem 
Jahr habe ich angesichts des Ukrai-
nekriegs an dieser Stelle über 
„gerechten Frieden“ geschrieben. 
Und nun ist noch der Kampf Isra-
els gegen die Terrororganisation 
Hamas hinzugekommen. Frieden 
müssen wir derzeit anscheinend 
mit der Lupe suchen. 
 
Wie leicht werde ich da mutlos. 
Und wie wichtig ist deshalb ein 
Zeichen der Hoffnung! Dafür steht 
das Friedenslicht. Wenn ich mir 

vorstelle, wie viele Grenzen es 
überwunden hat, bis es hier bei 
mir in March leuchtet, und wie 
viele Menschen es behutsam wei-
tergetragen haben – dann weiß 
ich: Frieden ist möglich – trotz al-
lem.  
Ich allein kann Frieden nicht ma-
chen, so gerne ich das wollte. Frie-
den wird, wenn viele Menschen 
dazu beitragen – jede:r am eigenen 
Ort. Im Blick auf den Israel-
Palästina-Konflikt heißt das zum 
Beispiel: Sich genau informieren 
und eine differenzierte Meinung 
bilden. Keine Vorurteile oder fake 
news verbreiten. Respektvoll und 
mit begründeten Argumenten dis-
kutieren.  
 
Wir allein können Frieden, der 
mehr ist als die Abwesenheit von 
Streit oder Krieg - nicht machen. 
Vielmehr hoffen wir auf „Hilfe 
von oben“, gerade an Weihnach-
ten, wenn wir singen: „Ehre sei 
Gott in der Höhe und Frieden auf 
Erden“. Auch daran erinnert uns 
das Friedenslicht aus Bethlehem. 
Was Gott uns schenkt an Licht 
und Liebe, an Frieden und Freude, 
das wollen wir weitergeben. 

 
Ihre Pfarrerin Marika Trautmann 
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Am Samstag, 21. Oktober wurde 
die Martin-Luther-Kirche „ge-
rockt“: Gut 160 Konfis und Ju-
gendliche aus der ganzen Region 
waren zur Churchnight gekom-
men, die die Evangelische Kir-
chengemeinde March in Koopera-
tion mit der Evangelischen Kir-
chengemeinde Breisach veranstal-
tete. Von dort waren Diakon Oli-
ver Münch, die Jugendband 
„Bauchgefühl“ und Teamer und 
Teamerinnen angereist. Sie gestal-
teten zunächst einen Jugendgottes-
dienst zum Thema „Träum was 
Schönes“. Nicht immer gehen un-
sere Träume in Erfüllung, aber sie 
gehören zu uns. Und auch wenn 
sie sich nicht komplett verwirkli-
chen lassen, lohnt es sich zu träu-
men. 
Nach einer Imbisspause auf dem 
Kirchplatz ging es weiter mit kur-

zen Konzerten von „Mio“, „Bauch-
gefühl“ und „Lutzjohann“. Von 
Popklassikern bis zu selbstge-
schriebenen Songs war alles dabei. 
Der Höhepunkt des Abends war 
die Kopfhörerparty: Dabei kann 
man am Kopfhörer zwischen zwei 
Kanälen mit unterschiedlicher Mu-
sik zum Tanzen wählen. 
Ein großes Dankeschön an Oliver 
Münch und alle, die zum Gelingen 
des Abends beigetragen haben! 

Churchnight: Tolles Event für Jugendliche 
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In unserem 113. Konzert musizier-
te die junge italienische Pianistin, 
Forscherin und Musikpädagogin 
Elisa Rumici im bis auf den letzten 
Platz besetzten Marcher Bürger-
haus. 
 
Elisa Rumici ist derzeit Doktoran-
din an der Musikhochschule Frei-
burg, ihr Musikdiplom errang sie 
in Udine. Ihr Repertoire reicht von 
barocker bis zeitgenössischer Mu-
sik. Sie gibt regelmäßig Konzerte 
in renommierten Sälen und Festi-
vals in vielen Ländern Europas. 
  
Passend zum Beginn der Marcher 
Kulturwoche konnten wir sie am 
22.10. zu einem abwechslungsrei-
chen Programm auf höchstem Ni-
veau von Haydn, Liszt, Debussy 
und dem finnischen Komponisten 
Rautavaraa gewinnen. Mit begeis-
tertem Applaus dankten die Zuhö-
rer ihrem Konzertauftritt. 
 
Vorschau auf weitere Konzerte: 
 

07.01.24 Trompete und Orgel in 
der Martin-Lutherkirche. 
 

Japanisches Duo mit Klavier und 
Flöte, im Bürgersaal am 20.1.2024 

Am 08.03.24 findet dann wieder 
unsere traditionelle Dinner Lesung 
im Gemeindezentrum statt. 
 
In eigener Sache. 
 
Der Bauverein möchte seine Kon-
zertreihe kreuz & quer uneinge-
schränkt fortsetzen. Dazu wün-
schen wir uns Unterstützung. Ger-
ne begrüßen wir Interessierte die-
sen Weg mit uns zu gehen. 

Klavierkonzert des Bauvereins 

Elisa Rumici begeisterte mit ihrem Spiel 
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Aufbruch und Umbruch als neue 
Realität 
Die Landessynode tagte vom 22. – 
26. Oktober 2023 in Bad Herrenalb. 
Sie wurde am Sonntagabend mit 
einem Abendmahlsgottesdienst in 
der Klosterkirche Bad Herrenalb 
von Landesbischöfin Heike Sprin-
ghardt eröffnet.  
Die Synodenvorsitzende der EKD 
Anna-Nicole Heinrichs stellte am 
Montag ihren Vortrag unter die 
Überschrift „Auf- und Umbruch 
als neue Normalität?!“ In Krisen-
zeiten seien die Erwartungen an 
die Kirche hoch. Zugleich schwin-
den ihre Mitgliederzahlen. Die Or-
ganisation der Kirche müsse dem 
Rechnung tragen. „Aufbruch und 
Umbruch ist die neue Realität. Das 
kostet Kraft. Aber die Gemein-
schaft der Glaubenden hat Zu-
kunft“ schloss sie ihre Ansprache.  
„Der Vortrag der EKD-Präses 
Heinrichs war sehr inspirierend. 
Ich habe auf dieser Tagung ge-
merkt, dass wir bereits auf dem 
Weg sind für eine Kirche der Zu-
kunft“, so ein Fazit von Vizepräsi-
dent Karl Kreß am Ende der 
Herbsttagung. „Ich merke die Um-
bruchsituation. Die Photovoltaik-

Offensive, das Dekanatsleitungs-
gesetz, das Baugesetz – das alles 
sind Zukunftsthemen, mit denen 
wir uns beschäftigt haben. Ich bin 
sicher: Die Kirche wird bleiben, sie 
wird aber künftig ganz anders 
aussehen.“  
Die Professorin für Kirchenge-
schichte Uta Gause stellte in einem 
zweiten Gastvortrag die Ergebnis-
se einer Einzelfallstudie zum se-
xuellen und geistlichen Miss-
brauch eines Pfarrers der Landes-
kirche vor.  
„Wie konnte es sein, dass die Vor-
gänge so lange nicht gesehen wur-
den, wo müssen wir viel genauer 
hinschauen?“, fragte Vizepräsi-
dent Karl Kreß zum Schluss der 
Synode. Seit zwei Jahren gibt es ei-
ne „Stabstelle Missbrauch“ im 
Oberkirchenrat, die in den nächs-
ten Jahren auch personell verstärkt 
wird.  
Während ihrer Herbsttagung ver-
abschiedete die Landessynode den 
Doppelhaushalt 2024/25. Insge-
samt rechnet die Landeskirche mit 
rund 366 Millionen Euro aus Kir-
chensteuermitteln in 2024 und 378 
Millionen Euro in 2025. Der neue 
Haushaltsplan sieht vor, die Zu-

Landessynode im Herbst 2023 
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weisungen an die Kirchengemein-
den um drei Prozent zu erhöhen, 
um insbesondere Inflationen und 
Personalkostensteigerungen zu 
kompensieren. Zusätzliche Mittel 
gibt es im kommenden Doppel-
haushalt außerdem für die Ver-
wirklichung von Innovationen. 
Insgesamt 1,2 Millionen Euro pro 
Jahr werden hierfür bereitgestellt. 
„Hierbei geht es vor allem darum, 
neue Formen zu fördern, die Bot-
schaft des Evangeliums zu vermit-
teln.“, erläutert Finanzreferent 
Martin Wollinsky. Außerdem sieht 
der Haushaltsplan rund 1 Mio. Eu-
ro für die energetische Verbesse-
rungen von Gebäuden bzw. für 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
Umweltbilanz vor. Um den Dop-
pelhaushalt ausgleichen zu kön-
nen, werden Rücklagen in Höhe 
von 22 Millionen € aufgelöst. Die 
Berechnungen bis 2032 zeigen, 
„dass ohne weitere Maßnahmen in 
den Folgejahren kein ausgegliche-
ner Haushalt mehr möglich ist“, 
stellte Martin Wollinsky fest. 
Außerdem beschäftigte sich die 
Synode unter anderem mit dem 
Entwurf eines neuen Baugeset-
zes, das die künftige Steuerung 

von Baumaßnahmen in den Ge-
meinden, Kooperationsräumen 
und Kirchenbezirken regelt, dem 
Kirchlichen Gesetz über die Lei-
tungsämter im Dekanat und mit 
Änderungen bei Aufgaben u.a. der 
Verwaltungs- und Serviceämtern. 
Im abschließenden Friedensgebet 
betete Landesbischöfin Spring-
hardt für die Opfer des grausamen 
Angriffs der Terroristen auf die 
Menschen in Israel und Palästina 
mit Worten aus Psalm 122: 
„Wünschet Jerusalem Frieden! Es 
möge wohlergehen denen, die 
dich lieben. Es möge Friede sein in 
deinen Mauern und Glück in dei-
nen Palästen.“ 
 

Ulrich Reimann, Landessynodaler 
 
Weitere Informationen zur Herbst-
tagung der Landessynode. 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

www.ekiba.de/landessynode/herbsttagung2023 
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March und Umkirch tagten gemeinsam 

Die Kirchengemeinderäte der 
evangelischen Gemeinden von 
March und Umkirch trafen sich 
von Freitag, 6. Oktober bis Sams-
tag, 7. Oktober zu einer gemeinsa-
men Tagung in Feldberg-Falkau. 
Die Teilnehmenden kannten sich 
schon von früheren Treffen, und 
so waren die Gespräche von einer 
Atmosphäre guter Gemeinschaft 
geprägt. Am Freitag Abend ging 
es zunächst darum, einen grund-
sätzlichen Blick auf die Kirche in 
der Gesellschaft zu werfen. Am 
Samstag überlegten wir konkret, 
in welchen Bereichen unsere bei-
den Gemeinden noch enger zu-
sammen arbeiten können. Manche 

Ideen werden schon bald umge-
setzt, zum Beispiel aufeinander 
abgestimmte Veranstaltungen im 
Advent oder gemeinsame Sitzun-
gen der Kirchengemeinderäte 
zwei Mal im Jahr. Andere Vorha-
ben – wie etwa wechselnde Got-
tesdienste an beiden Orten und ein 
Fahrservice zur Kirche - brauchen 
detailliertere Planung. Es war 
schön zu erleben, wie wir uns ge-
genseitig motivierten. Und das 
leckere Essen, die angenehme At-
mosphäre im Haus und das sonni-
ge Herbstwetter taten das ihre, 
dass wir sehr zufrieden auf die 
Tagung zurückblicken können. 

M.T. 
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Mit solch einem Blick haben wir 
im Kirchengemeinderat den Be-
scheid des Bezirkskirchenrats über 
die Gebäude unserer Kirchenge-
meinde gelesen: Wie erwartet hat 
unser Gemeindehaus einen „roten 
Punkt“ erhalten, d.h. Baumaßnah-
men daran werden künftig nicht 
mehr vom Oberkirchenrat bezu-
schusst. Das wird dazu führen, 
dass sich die Kirchengemeinde das 
Gebäude so nicht mehr leisten 
kann. Das bedeutet aber NICHT, 
dass es automatisch verkauft wer-
den muss, sondern dass wir ein 
Konzept entwickeln müssen, wie 
es kostendeckend betrieben wer-
den kann (durch Vermietung, 
durch die Kooperation mit einer 
anderen Institution, durch …) . Da 
wir bis 2032 Zeit haben, können 
wir in aller Ruhe eine Lösung 
finden und die Landeskirche wird 
uns dabei beratend unterstützen. 
Erfreut und auch erleichtert waren 

wir darüber, dass die Martin-
Luther-Kirche einen „grünen 
Punkt“ erhalten hat. D.h. den 
Betrieb dieses Gebäudes können 
wir weiterhin finanzieren, und für 
eventuelle Baumaßnahmen kön-
nen wir auch in Zukunft Zuschüs-
se beantragen. 
Ein weiterer Bescheid erging be-
züglich der Pfarrstelle: Da im 
Kooperationsraum Kaiserstuhl 
bereits eine Pfarrstelle eingespart 
worden ist, bleiben die anderen 
Pfarrstellen in den nächsten Jahren 
erhalten. Ab dem 1. Januar 24 
arbeiten alle Pfarrpersonen von 
March bis Breisach in einer Dienst-
gruppe zusammen, d.h. Pfarrerin 
Trautmann ist nicht mehr nur für 
unsere Gemeinde zuständig. Sie 
übernimmt z.B. auch Trauungen 
oder Bestattungen in der Umge-
gend oder hält gelegentlich Got-
tesdienst in einer Nachbargemein-
de. M.T. 

Ein lachendes und ein weinendes Auge 
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Liebe Patientinnen und Patien-
ten, liebe pflegende Angehörige, 

 
haben Sie nicht auch manchmal 
den Eindruck ein Schattendasein 
zu führen? Abgeschnitten von 
dem pulsierenden Leben „da 
draußen“? Vielleicht war schon 
länger niemand mehr zu Besuch. 
Und jetzt, da Weihnachten vor der 
Tür steht, sind alle mit Einkäufen 
und Festtagsvorbereitungen be-
schäftigt und machen sich noch ra-
rer. Schattendasein, Stille.  
Ein Stall in Bethlehem, abseits vom 
Weltgeschehen im Schatten der 
Mächtigen, wird ein Kind geboren, 
von dem es heißt, dass er das Licht 
der Welt ist. Nicht mit Pauken und 
Trompeten betritt er diese Welt, 
sondern in der Stille und der Ärm-
lichkeit eines Stalles. Gott kam da-
mals in der Stille und Gott begeg-
net uns heute in der Stille. Im Tru-
bel der Weihnachtsmärkte werden 
wir vermutlich seine Stimme nicht 
hören. Und in den hell erleuchte-
ten Einkaufstempeln werden wir 
sein Licht nicht sehen. Und ich fra-
ge mich: Ist der Heiland nicht eher 
bei Ihnen zu finden, liebe Patien-
ten und pflegende Angehörige?  
Gott begegnet uns in der Stille und 
zündet sein Licht in unserer Dun-

kelheit an. Sein Licht scheint in der 
Finsternis. Das hat er uns verspro-
chen. Das macht Mut und das 
wünsche ich Ihnen.  
Vielleicht kennen Sie dieses Ad-
ventslied, welches in einer Zeit 
größter Dunkelheit entstanden ist:  

 

Die Nacht ist vorgedrungen. 
Der Tag ist nicht mehr fern. 

So sei nun Lob gesungen 
dem hellen Morgenstern! 

Auch wer zur Nacht geweinet, 
der stimme froh mit ein. 

Der Morgenstern bescheinet 
auch Deine Angst und Pein.  

 

Noch manche Nacht wird fallen 
auf Menschenleid-und schuld. 
Doch wandert nun mit allen 

der Stern der Gotteshuld. 
Beglänzt von seinem Lichte, 

schreckt euch kein Dunkel mehr, 
von Gottes Angesichte 

kam euch die Rettung her. 
Jochen Klepper 1938 

 

Die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Sozialstation und der 
Nachbarschaftshilfe wünschen 
Ihnen ein mit Licht erfülltes Weih-
nachsfest und Gottes Segen für das 
neue Jahr. 
 
Dorothee Schulze M.A., Pastoralpsy-

chologin 

Ein Gruß der Kirchlichen Sozialstation 
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Im August diesen Jahres hatte der 
Kirchengemeinderat eine online-
Umfrage gestartet, um ein Mei-
nungsbild der Gemeindemitglie-
der zu erfassen und eine direkte 
Teilhabe zu ermöglichen. Vor dem 
Hintergrund der aktuellen Um-
strukturierungsprozesse sollte die 
Umfrage eine Chance bieten, um 
die Wünsche und Präferenzen der 
Gemeinde zu erfassen. Die Umfra-
gesite hatte 64 Besucher, von de-
nen 26 Personen die Umfrage 
komplett abgeschlossen haben. 
Wir danken an dieser Stelle allen 
Teilnehmenden. 
 
Folgende Fragen wurden an die 
Teilnehmenden gestellt: 
 
 
Frage 1: Wie alt sind Sie? (bis 20 Jahre; 

21-40 Jahre; 41-60 Jahre; älter als 
60 Jahre) 

Frage 2: Welcher Religion gehören Sie 
an? (evangelisch; katholisch; andere) 

Frage 3: Leben Sie… (in einer Lebens-
gemeinschaft; als Single) 

Frage 4: Welche Angebote sind Ihnen 
im Bereich „Kinder und Jugendliche“ 
besonders wichtig? 

Frage 5: Welche Angebote sind Ihnen 
im Bereich „Erwachsene“ besonders 
wichtig? 

Frage 6: Was braucht die Evangelische 
Kirchengemeinde March der Zu-
kunft? (Freitext) 

Frage 7: Können Sie sich vorstellen sich 
für die EKi March ehrenamtlich zu 
engagieren? 

Frage 8: Wenn „nein“: Was hält Sie von 
einem Ehrenamt ab? (Ich weiß nicht, 
an wen ich mich wenden kann; zu 
wenig Zeit; Kein Interesse aktiv 
mitzugestalten) 

Frage 9: Was wünschen Sie sich in 
Bezug auf die Sonntagsgottesdiens-
te? (Ich möchte, dass jeden Sonntag 
ein GoDi in March stattfindet; Ich bin 
auch bereit jeden 2. Sonntag in ein 
Nachbardorf zu fahren; Sonntags-
GoDi spielen für mich keine Rolle) 

Eine genaue Auswertung der 
Umfrage können Sie auf der Inter-
netseite unserer Gemeinde nachle-
sen. 
 
Die Ergebnisse werden vom Kir-
chengemeinderat analysiert und 
zur Steuerung und Planung für 
die weitere Entwicklung der Ge-
meinde genutzt. Einige Anregun-
gen, wie zum Beispiel der Wunsch 
nach mehr niedrigschwelligen 
Angeboten, wurde am 08.11.2023 
mit einem offenen Spielenachmit-
tag für Jung und Alt bereits umge-
setzt. 

Für den KGR, Lisa Söhne 

Auswertung Umfrage 
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Dass es heute eine etablierte Ar-
beit im Jugendzentrum gibt, dass 
ist ursprünglich kirchlicher Initia-
tive zu verdanken: 1973 organi-
sierte der evangelische Pfarrer 
Schechter, dass Jugendliche sich – 
zunächst im Bürgersaal, dann im 
Feuerwehrhaus Hugstetten – tref-
fen konnten. Bald darauf wurde 
die Arbeit ökumenisch organisiert: 
Adalbert Faller von katholischer 
und Frieder Stöcklin von evangeli-
scher Seite begleiteten die Veran-
staltungen des selbstverwalteten 
„Jugendclubs March“. Als 1976 
das Evangelische Gemeindezent-
rum in Buchheim erbaut war, be-
zogen die Jugendlichen dort eige-
ne Räume. 

Es wurden legendäre Discos gefei-
ert; ebenso wurden Jugendgrup-
pen gegründet, in denen – was da-
mals neu war – Mädchen und Jun-
gen sich gemeinsam trafen. 
Dass die Jugendarbeit wuchs und 
gedieh, brachte aber auch Proble-
me mit sich: Das Gemeinde-
zentrum platzte freitags abends 
aus allen Nähten. So kam es, dass 
1986 die Jugendräume gekündigt 
wurden. Es dauerte bis 1994, als 
das Bürgerhaus gebaut war, dass 
die Jugendlichen wieder ihre eige-
nen Räume im Jugendzentrum be-
kamen. 

Bis heute tragen die evangelische 
Kirchengemeinde sowie die katho-

50 Jahre JuMa feste gefeiert 

Disco für jung …  

… und alt  
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lischen Pfarrgemeinden von 
March diese Jugendarbeit finanzi-
ell und im Kuratorium begleitend 
mit. 
Dass ein fünfzigjähriges Jubiläum 
gebührend gefeiert wird, ist klar. 
Doch das, was die geladenen Gäs-
te beim Festakt am Freitag, den 3. 
November erleben durften, über-
traf die Erwartungen: Tatsächlich 
war der Initiator der Marcher Ju-
gendarbeit, Pfarrer Schechter an-
gereist, ebenso das Pfarrerehepaar 
Lallathin, das von 1989 bis 2000 
die Jugendarbeit March begleitete. 
Aus unzähligen Fotos und Film-
ausschnitten von früher war ein 
Film über die Geschichte des 

„JuMa“ erstellt worden. Und der 
erste Sozialarbeiter, Herr Bernd 
Pflüger, moderierte gekonnt und 
abwechslungsreich ein Podiums-
gespräch, das den Bogen von Erin-
nerungen und Anekdoten bis in 
die Gegenwart und Zukunft der 
Jugendarbeit March spannte. 
Am Samstag, 4. November fand 
dann eine „Oldie-Disco“ im ge-
samten Bürgerhaus statt. Von jun-
gen Erwachsenen bis zu „Jugendl-
ichen der ersten Stunde“ waren 
alle Generationen dabei. Auf zwei 
Dancefloors wurde zu Musik von 
den 70ern bis heute getanzt. Ein 
rundum gelungenes Fest! 
 M.T. 

… und Pfarrehepaar Lallathin  Podiumsgespräch mit Pfr. Schechter …  
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Gottesdienste 

So 26.11.23 10.00 Hugstetten Gottesdienst Ewigkeitssonntag 

So 03.12.23 10.00 Hugstetten Gottesdienst 
1.Advent/Abendmahl/Ökum. 
Singkreis 

So 10.12.23 10.00 Hugstetten Gottesdienst 2.Advent 

So 17.12.23 10.00 Hugstetten Gottesdienst 
3.Advent mit Kirchkaffee mit Tau-
fe von Marielle Söhne + Mila 
Rösch 

So 24.12.23 15.00 Hugstetten Gottesdienst Krippenspiel 

So 24.12.23 17.00 Hugstetten Gottesdienst Christvesper 

So 24.12.23 22.00 Hugstetten Gottesdienst Christmette 

Mo 25.12.23 17.00 Hugstetten Gottesdienst 1. Weihnachtstag mit Abendmahl 

Di 26.12.23 17.00 Bötzingen Gottesdienst 
Regio Waldgottesdienst Hohrain-
buckhütte, Bötzingen 

So 31.12.23 17.00 Hugstetten Gottesdienst Ökumenischer Silvestergd MLK 

Sa 06.01.24  Ihringen Gottesdienst 
Regio-Gottesdienst in Ihringen, 
Evang. Kirche 

So 07.01.24 10.00 Buchheim Gottesdienst 
Beginn Winterkirche - EGZ - mit 
Abendmahl 

So 14.01.24 10.00 Buchheim Gottesdienst 
Bibliolog-Gottesdienst mit Pfrin. 
Hannemann, Kirchkaffee, EGZ 

So 21.01.24 18.00 Buchheim Gottesdienst Bibliolog, Pfrin. Trautman, EGZ 

So 21.01.24 17.00 Ihringen Gottesdienst 
Regio-Jugendgottesdienst in Ihrin-
gen 

So 28.01.24 11.00 Buchheim 
Familiengot-
tesdienst 

Pasta mit anschließendem Mittag-
essen EGZ 

 

Alle Termine auch auf unserer Homepage  
 

www.eki-march.de 
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So 11.02.24 10.00 Umkirch Gottesdienst Einladung nach Umkirch 

So 18.02.24 10.00 Buchheim Gottesdienst Kirchkaffee EGZ 

So 25.02.24 10.00 Umkirch Gottesdienst 
Einladung nach Umkirch GD mit 
Abendmahl 

So 25.02.24 17.00 Bötzingen 
J ugendgot -
tesdienst 

Regio-Jugendgottesdienst in Böt-
zingen 

Fr 01.03.24 19.00 Buchheim 
Ö k u m e n i -
scher Gottes-
dienst 

Weltgebetstag, Evang. Gemeinde-
zentrum 

So 03.03.24 10.00 Buchheim Gottesdienst Abendmahl EGZ 

So 10.03.24 11.00 Buchheim 
Familiengot-
tesdienst 

Pasta  - mit anschließendem Mit-
tagessen EGZ 

So 17.03.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst mit Kirchkaffee 

So 24.03.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst  

So 24.03.24 16.30 Umkirch 
Familiengot-
tesdienst 

UNTER PALMEN Umkirch 

Do 28.03.24 18.00 Umkirch Gottesdienst 
Einladung nach Umkirch zum 
Tischabendmahl 

So 04.02.24 18.00 Buchheim Gottesdienst Abendmahl EGZ 

Fr 29.03.24 10.00 Hugstetten Gottesdienst Karfreitag mit AM 

Sa 30.03.24 21.00 Hugstetten Gottesdienst Osternacht mit Osterfeuer 

So 31.03.24 11.00 Hugstetten Gotttesdienst 
Achtung: Zeitumstellung Oster-
sonntag mit Abendmahl 

Monatsspruch Dezember 
 

Meine Augen haben deinen Heiland gesehen, 
das Heil, das du bereitet hast vor allen Völkern. 

  

Lukas 2,30-31 
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Pfarramt: 
Konrad-Stürtzel-Str.27, 
79232 March 
Sekretärin: Petra Schmieder 
Bürozeit: Mo & Mi 9 –12 h, 
Do 14 –16 h 
march@kbz.ekiba.de 
www.eki-march.de 

 

Pfarrerin Trautmann: 
0157-34488262 
(07665) 1721 
Fax: 930182 
marika.trautmann@kbz.ekiba.de 

Kirchendienerin: 
Johanna Felden 

kirchendienst@eki-march.de 

Ältestenkreis: 
Helga Lambrecht, 
(Vorsitzende) 

41904 

Besuchsdienst: 
Marika Trautmann 

0157-34488262 

Pasta-Gottesdienst: 
Lisa Söhne 

lsoehne@gmail.com  

Pfadfinder: 
Verena Friedlaender  

verena.friedlaender@fried-
laender.org 

Ökumenischer Singkreis:  
Maria Kunzmann 

1648 

Ökumenische 
Nachbarschaftshilfe: 
Regina Bothe  

nbh@eki-march.de  
0157-770 29 29 8 

Diakonieverein March: 
Vacant: i.V. Pfrin. Traut-
mann  

0157-34488262 

Umweltteam Grüner Gockel: 
Helga Lambrecht 

41904 

Bauverein: 
Dr. Michael Meyer-Heisig 9477597 

mittendrin wird her-
ausgegeben von: 
Evang. Pfarramt March  
 

Redaktion: Marika 
Trautmann, Ulrich Rei-
mann und Reiner Janke 
Satz und Layout: Reiner 
Janke 
Auflage: 1200  
 

Druck: Gemeindebrief-
druckerei Groß Oesin-
gen auf Umweltpapier 
 

Ev. Kirchengemeinde 
March 
Konto: IBAN DE24 680 
900 000 052 547 504 
 

Dieser Gemeindebrief 
wird von vielen ehren-
amtlichen Gemeindeglie-
dern in March verteilt. 
Der Kirchengemeinderat 
bedankt sich bei allen 
Austrägerinnen und Aus-
trägern für ihre Mithilfe. 
 

Titelbild: Pixabay, 
Rückseite Lambrecht 
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Beerdigungen 

Renate Merkle geb. Bauer, 81 Jahre, Stegen 
Elsbeth Reinhardt, 96 Jahre, Buchheim 
Erich Hunn, 88 Jahre, Buchheim 
Heinz Gödker, 94 Jahre, Hugstetten 
Jürgen Stöcklin, 66 Jahre, Buchheim 

Wir denken auf diesen Seiten an all die, die Anfang, Mitte und Ende 
in ihrem Leben durch Geburt, das Finden einer Beziehung und den Tod 
erfahren haben. 
 
 

Wir bitten um Hoffnung und Ermutigung  
für das Leben aus der Taufe, 
für Liebe, die wahrhaftig ist und der Gewohnheit widersteht, 
um Trost für alle, die um einen lieb gewordenen Menschen trauern. 

Elijah Federer, Holzhausen 

Taufen Trauungen 

Philipp und Christine Lisenko geb. Kern 
 Neuershausen 
Christian und Elena Wolf, geb. Braun 
 Neuershausen 



18 

Wer möchte mitmachen? 

LEA-Kurs (auch bekannt als 
Egli-Kurs) für Figuren und 

Tiere  

LEA-Figuren sind: 
biblische Erzählfiguren, die sich 
besonders im Religionsunterricht, 
Kindergottesdienst oder Kinder-
garten, aber auch in der Erwachse-
nenarbeit gut einsetzen lassen. Die 
Figuren können in verschiedenen 
Körperhaltungen gebracht wer-
den. Durch ihre lebendige Körper-
sprache lassen sich Gefühle in ih-
rer Gegensätzlichkeit zum Aus-
druck bringen. 
 
Informationen: 
In dem Kurs werden die Herstel-
lung und Anwendung von LEA-
Figuren (auch als Egli-Figuren be-
kannt) erlernt. Es werden zudem 
verschiedene Methoden gezeigt, 
wie man diese Figuren in der Ar-
beit mit Kindern und Erwachse-
nen einsetzen kann. 
Kursort: Gemeindehaus St. Ste-
phan, Hauptstr. 35, 79288 Gotten-
heim  

 

Freitag, den 22. 11. 2024 ab 15.00 
Uhr  
Samstag, den 23. 11. 2024 ab 9.00 
Uhr 
 
Im Figurenkurs können 2 Figuren 
und evtl. ein Baby hergestellt wer-
den.  
Kursleiterin: Marita Max 
Kursgebühr beträgt 65,00 € zu-
zügl. Figurenkosten  
 
Infos zu den LEA-Figuren: 
www.lea-erzaehlfiguren.de 
www.efa-materialstelle.de  

Kreativ gestalten 

Fo
to

: J
an

ke
 



19 

Maria und Josef müssen sich auf-
machen – von Nazareth bis nach 
Bethlehem. Auf ihrem Weg kom-
men sie auch durch March! Wie 
das funktioniert? 
Krippenfiguren in einem Koffer 
wandern von einem Kind zum 
nächsten. Jede Familie, die den 
Koffer bekommt, darf ihn für eine 
„Übernachtung“ von Maria und 
Josef bei sich behalten und den 
Abend gestalten mit allem, was sie 
im Koffer mitbringen: Kerzen und 
Tee, Bilderbücher und Adventska-
lender. Am nächsten Tag gibt sie 
den Koffer samt Inhalt weiter an 
die nächste Familie. Am 23. De-

zember wird der Koffer bitte am 
Evang. Gemeindezentrum Buch-
heim abgestellt. Denn Maria und 
Josef müssen ja pünktlich an Hei-
ligabend im Stall ankommen, da-
mit Weihnachten werden kann! 
Nachdem der Adventskoffer letz-
tes Jahr schon in Neuershausen 
unterwegs war, wird Pfarrerin 
Trautmann dieses Jahr einen beim 
„Adventszauber“ in Hugstetten 
am 25.11. auf die Reise schicken. 
Ein zweiter folgt beim „Advents-
fest“ am 2.12. in Neuershausen. 
Beide dürfen ihren Weg natürlich 
auch über Buchheim und Holz-
hausen nehmen! M.T. 

Ein Adventskoffer geht auf Reisen 
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March und Umkirch feien 

den Advent 

Von „Wir sagen euch an den lie-
ben Advent“ bis „O du fröhliche“: 
Am 1. Advent (3.12.) nachmittags 
um 16.30 Uhr findet ein Offenes 
Singen in der Martin-Luther-
Kirche Hugstetten statt. Eingela-
den sind alle Sangesfreudigen aus 
beiden Gemeinden! 

 
 
 
Ein besonderes Event für Familien 
mit Kindern ist der „Hirtena-
bend“ am 2. Advent (10.12.) um 
16.30 Uhr: Im Garten des Evange-
lischen Gemeindezentrums Um-
kirch wird am Lagerfeuer gesun-
gen und eine weihnachtliche Ge-
schichte gehört.  

Im Januar/Februar werden Pfarre-
rin Britta Hannemann aus Breisach 
und Pfarrerin Marika Trautmann 
aus March die jeweils andere Ge-
meinde besuchen und einen 
„Gottesdienst mal anders“ gestal-
ten: Statt einer Predigt wird es ei-
nen Bibliolog geben; das ist eine 
Art Phantasiereise in einen bibli-
schen Text, bei der alle Teilneh-
menden in die Rolle biblischer 
Personen schlüpfen und ihre Ge-
danken äußern können (aber nicht 
müssen). So wird eine alte Ge-

schichte ganz neu lebendig. 
Wir freuen uns, dass Pfarrerin 
Hannemann am Sonntag, 14.01.24 
um 10 Uhr im Evang. Gemeinde-
zentrum Buchheim bei uns zu 
Gast sein wird. Im Anschluss an 
den Gottesdienst ist ein Kirchkaf-
fee geplant, so dass ein näheres 
Kennenlernen möglich ist. Am 
Sonntag, 21.01.24 wird Pfarrerin 
Trautmann ebenfalls statt einer 
Predigt einen Bibliolog halten und 
diesen dann am 04.02.24 in 
Breisach wiederholen. 

Zwei Gottesdienste mal anders: Bibliolog 

Offenes Singen und Lagerfeuer 
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Tee und Spiele 

Was tut gut in der dunklen Jahres-
zeit? Eine Tasse heißer Tee, zusam
-men sitzen und gemeinsam spie-
len. Ob ein fröhliches „Lotti Karot-
ti“ mit Kindern, ob ein spannendes 
„Siedler von Catan“ oder ein Ge-
sellschaftspiel von früher mit Seni-

oren – alle Generationen sind ein-
geladen. Bringen Sie gerne Ihr 
Lieblingsspiel mit. Nach dem ers-
ten Treffen am 7. November geht 
es nun weiter am Dienstag, 5. De-
zember von 15 bis 17 Uhr im 
Evangelischen Gemeindezentrum. 

Winterkirche und Kirchenputzete 

Vom 7. Januar bis einschließlich 
10. März 2024 finden unsere Got-
tesdienste im Evangelischen Ge-
meindezentrum Buchheim statt. 
Am Samstag, 16. März ist ab 10 
Uhr „Putzete“, d.h. wir bitten um 
Mithilfe bei der Reinigung der 

Martin-Luther-Kir-
che. Am Sonntag, 
17. März ist dann 
der erste Gottes-
dienst in der Kir-
che nach der 
„Winterkirche“. 

Neues auf dem Marcher Krippenweg 

Schon zum 5. Mal findet von Hei-
ligabend bis zum Dreikönigstag 
der Marcher Krippenweg statt. Sie 
sind herzlich eingeladen, einen 
Spaziergang in Hugstetten und 
Buchheim zu machen und dabei 
ausgestellte Krippen zu betrach-
ten. Dieses Jahr gibt es einiges 
Neues zu entdecken: Eine „Krippe 
im Schuhkarton“, getöpferte und 
genähte Krippenfiguren usw. Für 
Kinder wird es wieder eine Such-
aufgabe geben. Der Weg wird – 

wie in den vergangenen Jahren – 
mit gelben Sternen ausgeschildert. 
Den Flyer dazu finden Sie in den 
Kirchen, den Geschäften, die sich 
beteiligen, und auf den Home-
pages der Evang. Kirchengemein-
de March sowie der Römisch-
katholischen Kirchengemeinde 
March-Gottenheim. 
Dagmar Braun, Gemeindeteam Hug-

stetten-Buchheim 
Marika Trautmann, Pfarrerin der 

Evang. Kirchengemeinde March 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
seit dem Sommer wohnen meine 
Frau Verena und ich in Breisach 
und finden es hier wunderschön. 
Wir dürfen nun den Ruhestand 
genießen. Vorher war ich zuletzt 6 
Jahre Tourismuspfarrer auf Tene-
riffa und den westlichen Kanaren. 
Jeden Montag habe ich dort Wan-
derungen angeboten (meistens 
solche, die in keinem Wanderfüh-
rer stehen). Bis zu 50 Menschen 
kamen mit. Warum also nicht so 
etwas auch hier ausprobieren? 
 
Die Touren dauern in der Regel ca. 
3-4 Stunden (in der Gruppe 
braucht es eben mehr Zeit, als 
wenn man allein geht). Wir wer-
den uns in der Regel an einem 
Bahnhof treffen und von dort star-
ten (ca. 10 km). Wir beginnen mit 
einer kleinen Andacht und dann 
geht es los. Nicht die sportliche 
Leistung, sondern das gemeinsa-
me Wandern ist das Ziel. Ich wer-
de darauf achten, dass alle 
„mitkommen“. Zwischendurch 
wird es eine Rast geben. Für die 
Vesper bringt sich jede/r etwas 
mit. Wenn möglich soll es am En-
de die Möglichkeit – kein Zwang - 

zur gemeinsamen Einkehr in ein 
Gasthaus geben.  
Voraussetzung ist immer gutes 
Schuhwerk, nach Möglichkeit 
Wanderstiefel. Wanderstöcke fin-
de ich sehr hilfreich; wettergeeig-
nete Kleidung natürlich auch. Au-
ßerdem gehört in den Rucksack 
immer genügend Wasser: mind. 1 
Liter pro Person. 
 
Ich möchte gerne jeden ersten 
Samstag im Monat laufen. Eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich, 
aber vielleicht hilfreich, falls sich 
jemand verspätet oder die Tour 
wegen Schlechtwetter ausfällt. 
 
Mail: immo.wache@freenet.de 
 
Ganz wichtig: Ich bin kein zertifi-
zierter Wanderführer, d.h.: Jede/r 
wandert auf eigenes Risiko mit. 
Ein 1. Hilfe Set habe ich aber im-
mer dabei. 
 
Geplante Wanderungen: 
 
Sa. 6.1. 10:00 Bahnhof Burkheim 
(Burkheim, Burg Sponeck, Jechtin-
gen, Bhf. Burkheim. Ca. 11 km, 170 
Hm) 

Wandern, Andacht und Vesper 
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Sa. 3.2.10:00 Bahnhof Breisach 
(Winterwanderung im Schwarz-
wald; mal gucken, wie das Wetter 
wird.) 
Sa. 2.3.10:00 Kirche Breisach (mit 
PKW Fahrgemeinschaften zum 
jüd. Friedhof bei  
Ihringen), von dort: Frühjahrsrun-
de im Kaiserstuhl; (ca. 8 Km). 
 

Änderungen vorbehalten; Infos 
und Anfragen auch gerne über 
0178 878 40 15. 
 
Meine Frau und ich freuen uns auf 
alle, die Lust haben mitzumachen! 
 
 

Ihr und Euer Immo Wache 
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Einmal im Ohr, will es so schnell 
nicht wieder raus: "Stille Nacht, 
heilige Nacht" ein sehr altes Weih-
nachtslied und weltweit verbreitet. 
Weihnachten ohne "Stille Nacht", 
das können sich viele gar nicht 
vorstellen. Dabei geht der Text 
ziemlich eindeutig mit theologi-
schen Aussagen um und versieht 
den Säugling in der Krippe mit ei-
ner besonderen Verwandtschaft. 
In der dritten Stophe heißt es näm-
lich: "Stille Nacht, heilige Nacht, 
Gottes Sohn, oh wie lacht Lieb aus 
deinem göttlichen Mund ..." Der 
Titel vom Gottessohn ist sehr be-
deutsam für den christlichen Glau-
ben, doch nicht in jeder der bibli-
schen Weihnachtsgeschichten hat 
er ein gleich großes Gewicht. Der 
Evangelist Matthäus zum Beispiel 
wählt lieber die Formulierung, 
Maria habe das Kind vom Heili-
gen Geist empfangen. Gottessöhne 
gab es auch in anderen antiken 
Kulturen. Bei Homer ist von den 
"Söhnen des Zeus" die Rede 
("Odyssee" 11,568), Zeus ist der 
"Vater der Menschen und Göt-

ter" (Ilias 1,544). Alexander der 
Große gilt als Sohn des Ammon. 
In der römischen Kaiserzeit breite-
te sich die Vorstellung von den 
Gottessöhnen über den ganzen 
Kulturkreis aus. Das christliche 
Bekenntnis zum Sohn Gottes un-
terstreicht keinen weltlichen Herr-
schaftsanspruch, sondern dass sich 
Gott aus Liebe für das Wohl der 
Menschen einsetzt. Wichtiger als 
Jesu Ankunft sind seine Kreuzi-
gung und Auferstehung. Erst von 
hier aus fällt der Blick zurück auf 
seine Geburt, und erst vor diesem 
Hintergrund bekommt der Titel 
"Sohn Gottes" seine eigentliche Be-
deutung. Er deutet auf ein beson-
deres Vertrauensverhältnis, eine 
besondere Nähe zwischen "Vater" 
und "Sohn" hin. Jede Zeit findet 
und formuliert neue Sprachbilder 
für die Nähe Gottes zu den Men-
schen. Der Glaube der Menschen 
entwickelt sich weiter. Der evan-
gelische Theologe Wolfgang Hu-
ber zum Beispiel prägte   in An-
lehnung an Joseph Ratzinger   
den Satz: "Jesus bringt den Men-

Jesus von Nazareth der Gottessohn 
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schen Gott." Von einer physischen 
Abstammung Jesu ist hier nicht 
die Rede. Es ist eine in ihrer Offen-
heit wunderbare Formulierung, 
offen für eine Vielzahl neuer For-
mulierungen, offen für die unter-
schiedlichsten Anknüpfungspunk-
te im Leben Jesu. 

  
 
 
 

Eduard Kopp 
Aus: "chrismon", das evangelische 
Monatsmagazin der Evangelischen 

Kirche. www.chrismon.de 
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Hallo Kinder, aufgepasst! 
 
Ob klein oder groß, ob mit Mama, 
Papa, Oma oder Opa – ihr seid alle 
eingeladen zu   
„PASTA“, unserem Familiengot-
tesdienst mit allen Sinnen: 
 
P wie Puppenspiel, 
A wie anbeten, 
S wie singen und spielen, 
T wie teilen 
A wie alle zusammen 
 
 
 

Wir treffen uns am Sonntag, 
28.1.24 und 10.3.24 um 11 Uhr im 
Evangelischen Gemeindezentrum 
in Buchheim. Das Thema könnt ihr 
dem Marcher Blättle entnehmen. 
Wir hören und sehen eine bi-
blische Geschichte und beschäf-
tigen uns an verschiedenen Sta-
tionen näher damit. Danach gibt es 
ein gemeinsames Mittagessen mit 
Nudeln und Soße. 
 
Wir freuen uns auf euch! 

Jacqueline Bier, Silvia Blank, 
und Lisa Söhne  

Familiengottesdienst mit Pasta 



27 

 



28 

 

50 Jahre March. Bürgermeister und Ortsvorsteher tragen Fürbitten vor  

und das Taizé-Projekt  

Musikalische Gestaltung durch den Ökumenischen Singkreis  


